
Abormeruentsprers
für T horn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
>ur a u sw ä rts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

Ausgabe
täglich 6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

JnsertiouSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in  Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

8'; 98. Mittwoch den 20. April 1892. X. Zahrg.

 ̂ Nie Aamilieuunlerkühung Sei Iriedensübungen.
Das Gesetz über die Unterstützung der Fam ilien der zu 

»riedensübungen einberufenen Mannschaften ist eines der kleinsten, 
^  in der letzten W intertagung des Reichstages zu Stande ge
kommen sind; es enthält nu r sechs Paragraphen. Trotz seines 
geringen Umfangs ist es fü r weite Volkskreise von großer prak- 
sslcher Bedeutung. I m  Jahre 1888 ist die Unterstützung der 
«amilien der zum Kriegsdienst einberufenen Wehrpflichtigen in  
^  Weise neu geregelt worden, daß fü r die Ehefrau in  den 
Sonaten M a i bis Oktober 6 Mark, in  den übrigen Monaten 
^ Mark und fü r andere unterstützungSberechtigte Personen 4 
^mrk monatlich mindestens zu gewähren sind. D ie verbündeten 
mrgierungen hatten sich diese Sätze zum Muster fü r die gesetz
t e  Unterstützung aus öffentlichen M itte ln  bei Friedensübungen 

genommen. Der Reichstag ist jedoch in  den Sätzen weit über 
E Vorlage hinausgegangen, hat auch die Unterstützung nicht 

0n dem Falle der Bedürftigkeit abhängig gemacht und die Kosten 
nicht bloß wie vorgeschlagen war, zur Hälfte, der 

« « ! > ! » *  auferlegt. D er Bundesrath stimmte dem trotz gewisser 
t r e t e n ^ "  ^denken zu und so w ird das Gesetz alsbald in  K ra ft

d ^"^rstützungsberxchtigi ^  Fam ilien der Mannschaften 
s dt der Land- und Seewehr und der Ersatzreserve,

tztere fü r die zweite und dritte Uebung. D ie Unterstützung w ird
w ^  gewährt. D ie Behörden haben also nicht erst

e Bedürftigkeit der Fam ilie zu untersuchen. Auch die wohl- 
yavenden Klaffen haben die Berechtigung, die Unterstützung zu 
erlangen; jedoch darf erwartet werden, daß, wer nicht bedürftig 
>«, auch keine Unterstützung verlangt. Der Dienst bei den 

«ahnen ist eine Ehrenpflicht und nur da, wo aus ihrer E r
d u n g  Nothstände oder Entbehrungen entstehen, soll nach Absicht 
°es Gesetzes geholfen werden. Der Anspruch auf Unterstützung 
U binnen vier Wochen nach Beendigung der Uebung bei der 

^enieindebehörde des Ortes zu erheben, wo der Einberufene bei 
A g in n  der Uebung seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte. 
^  Fam ilien von Uebungspflichtigen, die als Reichs-, S taats-

Kornmunalbeamte während der Uebung ihre Gehalte gesetzlich 
"beziehen, haben keinen Anspruch auf Unterstützung.

 ̂ D ie täglichen Unterstützungen betragen: a) fü r die Ehefrau 
"  pCt. des ortsüblichen Tagelohns fü r erwachsene männliche

W e ite r am Aufenthaltsort des Einberufenen, b) fü r jede der 
unterstützungsberechtigten Personen (K inder unter 15 

A re n ,  Verwandte in  aufsteigender Lin ie und Geschwister,
sie von dem Einberufenen unterhalten werden) 10 pCt. 

ortsüblichen Tagelohns fü r erwachsene männliche Arbeiter 
Aufenthaltsort des Einberufenen. Jedoch darf der Ge- 

ammtbctrag 60 pCt. des Betrages des ortsüblichen Tage- 
mhns nicht übersteigen. D ie Unterstützungen können nicht 
verpfändet und gepfändet, nicht an D ritte  abgetreten werden. 
Das Gesetz soll vom 1. J u l i  d. I .  ab gelten m it rückwirken
der K ra ft fü r solche Uebungen, die ganz oder theilweise in  der 
Zeit vom 1. A p r il 1892 bis zum 1. J u l i  1892 abgeleistet 
worden find.

Die in  dem Gesetze bewiesene große Fürsorge fü r die Fa
m ilien einberufener alter Soldaten w ird von allen, die es 
angeht, dankbar aufgenommen werden und dazu beitragen,

Anerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(43. Fortsetzung.)

<>» Kasfirer Fuchs wollte sich fü r den Verrath, den W ally  B rau  
M , begangen, rächen.

seh». Zwanzig Jahre lang hatte er sich nach dem Augenblicke g< 
bezst'., leine Rache ausführen zu können, und w ir  vermöge 
der ""ch die Eile zu begreifen, m it welcher er jetzt na«

c5?b^chen Fabrik gelangen wollte.
-cketzt näherten sie sich immer mehr dem einsamen Landgut 
" ia, hast D u  es D ir  überlegt, Fuchs?" begann Günthei 

a l t e r d i s t  ein Teufelskerl; hast aber nicht ganz unrech 
knirschte der ehemalige Kasfirer. 

habendem ' lch wußte ja, daß es D ir  auch lieber ist, als woh 
iu  such^,,, aufzutreten, als dort in  der Fabrrk Arbe

"«?>' w ir nur erst das Geld hätten!"  erwiderte Auch, 
schlagen "^ssen es eben versuchen! W eißt D u  was, wi 
Wir ja jetzt seitwärts nach jenem Wäldchen zu. D o rt könne 
von dem d la n  weiter ülx-rlegen. B is  jetzt kann man un 
d>tr Kl». ^andhause aus noch nicht beobachtet haben. Komm nui 

Egen hier ab.»
w elche'gn.?t'"etw egen! Ich bin doch gespannt, zu hören, ar 

De 0  D u  den Einbruch bewerkstelligen w ills t!"
Und in I,  kachle kurz auf. Beide umschulten nun ras, 
kleine größeren Bogen das Landgut, um dann in  da

K o c h e n  einzutreten.
Boden ni"!. das geschehen, so warf sich der Kleine auf de 

r Se in  Begleiter Fuchs folgte seinem Bespiele.
I »  L, ^de doch!" begann er.

bleibst"-,, d>n m it meinem FeldzugSplane schon fe rtig ! D  
iu untersuch^?? ^  6 ° ^  nach dem Landgute, um das Gebt,

"Du bist nicht gescheit! Wenn man Dich nun erblickt —

die Dienstfreudigkeit der Leute zu steigern, die sich der 
Ehre, wieder des Königs Rock zu tragen, nun m it größerer 
Beruhigung über den Unterhalt ihrer Fam ilien hingeben können.

Der A bg .  ^ n ^ R ^ u c h 'h 'a u p 1 ^ is t " b 'e i seinem jüngsten 
Empfange seitens des Kaisers m it bemerkbarer Auszeichnung be
handelt worden. W ie der „B e rlin e r Lokal-Anzeiger" m ittheilt, 
hatte der Monarch m it Herrn von Rauchhaupt eine längere 
politische Unterredung, deren Nachwirkungen sehr bald in  die 
Erscheinung treten dürften. Verschiedene fü r die innere Lage 
wichtige Fragen find bei der Unterredung zur Sprache gekommen, 
auf welche der Monarch offenbar im  S inne seines konservativen 
Gastes einging. Auch bedauerte er, denselben nicht schon früher 
bei sich gesehen zu haben.

I n  Breslau hat am vorigen Dienstag der Abgeordnete G ra f 
B a l l e  s t r em in  einer Katholikenversammlung über die neue 
Wendung in  der p r e u ß i s c h e n  P o l i t i k  gesprochen. Ueber 
die Ze it seit dem Rücktritt des Fürsten von Bismarck äußerte 
sich der Redner nach Lentrumsblättern in  folgender Weise: 
„V o n  diesem Moment an kam ein Regiment an die Spitze des 
Staates, welches die christlich-konservative Idee auf seine Fahne 
geschrieben hatte. Diese Regierung erfreute sich der lebhaften 
Zustimmung der Centrumspartci, und m it H ilfe  der Centrums
partei hat diese Regierung alles durchgesetzt zum Wohle des 
Volkes, was sie durchgesetzt hat. Und zwar war dies nicht eine 
P o litik  des äo u t äss, denn w ir haben bis jetzt nichts empfangen. 
W ir  rechneten aber darauf, daß das christlich-konservative Regi
ment konsequent dazu führen müßte, die berechtigten Forderun
gen auch der katholischen Unterthanen m it der Ze it zu erfüllen. 
Ganz besonders hofften w ir dies aus dem Schulgebtet. D ie 
Gegner des Volksschulgesetzentwurfs charakterifirtc der Redner 
dann in  folgender Weise: Ungläubige Professoren, die den 
M ateria lism us und den Atheismus von den Kathedern lehren 
und so den Sozialdcmokraten vorarbeiten, die Herren Prote- 
stamenvereinler, die die Gottheit Christi leugnen, die Herren vom 
Evangelischen Bunde, die es sich zum Geschäft gemacht haben, 
die christlichen Konfessionen aufeinander zu hetzen, damit dann 
die Ungläubigen im  Trüben fischen können. D ann schloffen sich 
noch an einige Altkatholiken, die längst m it der A u to ritä t der 
Kirche gebrochen haben und auch keine andere A u to ritä t aner
kennen, und eine Anzahl Reformjuden, die vom Glauben ihrer 
Väter längst abgefallen waren. Das waren die Leute, die erregt 
waren, sonst keine, aber geschrien haben sie gewaltig, denn sie 
haben ein mächtig großes M a u l."  Zuletzt sagte G ra f Ballestrem: 
Ich bin nach wie vor überzeugt, daß Seine Majestät entschlossen 
ist, ein christlich-konservatives Regiment zu führen. I n  dieser 
Ueberzeugung bin ich bestärkt dadurch, daß er einen M ann in  
das Kultusm inisterium berufen hat, der auf demselben Boden 
steht, wie der G raf Zedlitz. Aber es ist doch jetzt manches 
anders, als früher. V or der Krisis waren w ir nicht unruhig, 
aber jetzt find w ir  unruhig geworden. Das katholische Volk hat 
daS Vertrauen verloren zu der Stetigkeit der christlich-konser
vativen P o litik , die befolgt w ird. Das katholische Volk sagt sich, 
wenn das da« eine M a l pasfiren konnte, dann kann es leicht 
wieder so kommen. W ir  haben keine Garantie, und deshalb

„J a , freilich soll man mich erblicken! Laß mich nur machen! 
D u  wartest hier auf mich, bis ich zurückkomme!"

M it  diesen W orten sprang Günther wieder auf.
„W ie  lange gedenkst D u  auszubleiben?" fragte Fuchs.
„Ach, nur wenige M inu ten ! Lasse D ir  die Z e it nicht lang 

werden; rühre Dich aber auch nicht von der S te lle !"  ermähnte 
Günther und eilte davon.

Fuchs war bald wieder in  tiefes Nachdenken versunken. 
Se in  Rachegefühl hatte ihn vollständig in  Anspruch genommen.

Der von seinem Genossen vorgeschlagene Einbruch war schon 
wieder vergessen. E r sah nur W ally , die Verrätherin, vor sich 
und schwelgte in  seinen Rachegelüsten.

A u f welche Weise er diese Rache ausüben wollte, wußte er 
freilich noch nicht —  aber empfindlich, furchtbar sollte sie werden.

D ie S tim m e seines Genossen weckte ihn aus diesen finsteren, 
verbrecherischen Träumen.

„Schon wieder zurück?" fuhr er auf.
„J a , wie D u  stehst!"
„N a , wie steht's? Warst D u  im  Hause?"
„N a tü r lic h ! Ich bat um ein Almosen. E in reizendes, 

! hübsches junges Mädchen schien ganz allein in  der Stube zu 
l sein. S ie  reichte m ir die kleine Münze und machte dabei ein so 
i theilnehmendes, gutmüthiges Gesicht, daß ich M uth  und Kourage 
! bekam. Ich schnitt plötzlich eine höchst jammervolle Fratze, zeigte 

auf meine schäbige, zerrissene Kleidung und bat das hübsche, 
zarte Mädchen um einen alten Rock oder um ein P aar alte 
Schuhe oder sonst ein altes abgelegtes Kleidungsstück. Ich hatte 
mich nicht getäuscht, das junge Mädchen ist in der Tha t gut
müthig. S ie  nöthigte mich, in  die Stube zu treten, und ver
sprach, nachzusehen, ob sie vielleicht meine B itte  erfüllen könnte. 
D ann verließ sie das Zimmer. Umerdessen sah ich mich um. Es 
war eine vornehme Einrichtung. Ich tra t auch in  die offenge
lassene Nebenthür. Da erkannte ich in  dem anderen Zim mer 

i einen Schreibsekretär und einen eisernen Kasten, der an der 
Wand befestigt war. M ehr konnte ich freilich nicht untersuchen.

sagt das katholische V o lk : „Sehet zu, daß nicht Schaden leide
unsere katholische Sache!"

Offenbar m it Rücksicht auf die Ankündigung, daß bei der 
Reform des Programms der konservativen Parte i die S tellung 
zur Judenfrage schärfer accentuirt werden solle, wendet sich die 
„ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  gegen den heutigen A n t i s e m i t i s 
m u s  und bringt denselben in  Gegensatz zum Konservatismus. 
„D e r Antisemitismus, wie er sich heutzutage gestaltet ha t", sagt 
das B la tt, „verletzt in  stärkerem Maße, als irgend eine andere 
Parte iagitation, auch die sozialdemokrattsche nicht ausgenommen, 
die beiden fundamentalsten Grundsätze einer konservativen P o li
tik." Und zum Schluß: „A u f verfassungsmäßigem Wege ist
das Z ie l des Antisemitismus (Ausweisung aller Juden), wie er 
sich heute gestaltet hat, nicht zu erreichen. D ie Verwirklichung 
desselben würde einen Umsturz bedingen, womöglich noch tie f
greifender als derjenige, welchen der Soztalismus p lan t." —  
D ie „Nordd. Allg. Z tg ." hat früher zu der Judenfrage sich 
anders geäußert und die Berechtigung des Antisemitismus aner
kannt. W ir  glauben, gerade dadurch, daß die Konservativen zur 
Judensrage bestimmte S tellung nehmen, w ird verhütet, daß der 
Antisemitismus zu leidenschaftlichen Ausbrüchen des Volksgeistes 
führt, der nur noch in  der Austreibung aller Juden das einzige 
Schutzmittel steht. Das Bewußtsein, daß die Konservativen fü r 
die Gefahren, die dem Volke aus dem Ueberwuchern des jüdischen 
Einflusses drohen, ein offenes Auge haben und gewillt find, 
ihnen entschlossen zu begegnen, w ird zur Folge haben, daß wieder 
Vertrauen und Sicherheit an Stelle des jetzt in  weiten Volks
kreisen vorhandenen M ißtrauens t r i t t  und damit ist dem S taa t 
am besten gedient.

D ie „ H a m b .  N a c h r."  brechen in  einem Leitartikel eine 
Lanze zur Wiederherstellung des K a r t e l l s .  —  M an sollte 
meinen, daß das Kartell in  seiner früheren Gestalt eine abge
thane Sache sei, denn weder auf konservativer noch auf national- 
liberaler Seite trägt man Verlangen nach Wiederherstellung 
eines Bündnisses, das sich bet den letzten Reichstagöwahlen 
so wenig bewährt hat, vielmehr bei den gegnerischen Parteien 
eine gemeinsame Aktion hervorrief, die den Kartellparteien eine 
Menge Mandate kostete und sie um die Mehrheit im  Reichs
tage brachte.

Wieder ein E r l a ß  v o n  F i d e i k o m m i ß s t e m p e l ,  den 
aber schwerlich jemand beanstanden wird. Der Kaiser hat ge
nehmigt, daß bei der Berechnung des Stempels zu der von dem 
Rittergutsbesitzer P h ilip p  von Bujak auf Ramberg am 12. 
März 1891 errichteten Urkunde über das von ihm zufolge testa
mentarischer Anordnung seines Onkels, des verstorbenen R itte r
gutsbesitzers Fritz von Farenheid m it den im  Kreise Darkehmen 
belegenen Gütern Beynuhnen und Angeraap nebst Zubehör ge
stiftete Familienfideikommiß der Werth der zu dem Fideikommtß 
gehörigen, aus dem Schlosse Beynuhnen und der in  demselben 
befindlichen Sam m lung von Kunstwerken gebildeten „Farenheid- 
S tiftu n g ", welche als gemeinnützige Kunstanstalt fü r die Provinz 
Ostpreußen bestimmt ist und von den Nutznießern des Fldei- 
kommisses m it erheblichen Aufwendungen unterhalten werden 
muß, außer Ansatz bleibe und demgemäß der bisher auf 52 844 
M ark berechnete Fideikommißstempel auf 39 344 Mark herab
gesetzt werde.

Das hübsche Mädchen kam schon zurück und brachte m ir diesen 
schwarzen Rock."

M it  den letzten W orten w arf der Schurke das Kleidungs
stück auf den Erdboden.

„W eiter, w e ite r!" drängte Fuchs, dessen Augen gierig leuch
teten und dessen Züge krampfhaft zuckten.

„N a , daß ich m it dieser Untersuchung mich nicht begnügte, 
das kannst D u  D ir  wohl denken. A ls  ich weggegangen war, um
schlich ich da« nette Gehöft. D ie Fenster waren alle geöffnet, und 
ich konnte mich genau unterrichten. D ie Bewohner schlafen im 
Erdgeschoß. M itten  durch das Haus geht ein Gang, der das 
ganze Gebäude gleichsam in  zwei Hälften theilt. I n  der einen 
Hälfte find die Wohnzimmer und auf der anderen ist die Schlaf
stube. D u  stehst also, daß die Einrichtung fü r unser Unternehmen 
ganz vortheilhaft ist. W ir  haben die nöthigen Werkzeuge zur E r- 
brechung de» Kasten« bei uns, und selbst wenn sie auf der anderen 
Seite das Geräusch vernehmen sollten, so können w ir doch durch 
die Fenster rasch entfliehen. Was meinst D u , hast D u  Lust?"

„Versteht sich! D u  bist ein Kapttalkerl, G ünther! D ie Sache 
w ird gemacht!" erklärte Fuchs.

„G u t!  Was meinst D u  aber, wollen w ir hier im  Wäldchen 
die geeignete Ze it abwarten, oder gehen w ir  wieder nach dem 
Dorfe zurück?"

„U nsinn ! Nach dem Dorfe gehen w ir  nicht wieder. Bleiben 
w ir  h ie r!"

„S o  habe ich es auch gedacht! S ieh, dort scheint ein Fuß
weg durch das Wäldchen zu gehen!" fuhr Günther fort.

„ S t i l l !  D o rt kommt jem and!" rie f Fuchs und zog sich hinter 
einen Baumstamm zurück.

Es war ein H err und eine Dame, die A rm  in  Arm  auf 
dem schmalen Fußwege herkamen.

„D u , das find vielleicht die Bewohner des kleinen Gutes, 
der H err und die F ra u ! Geh ihnen entgegen; bettle sie a n !" 
sagte plötzlich Günther.

(Fortsetzung folgt.)



Eine V e r m ö g e n s s t e u e r  neben der Einkommensteuer 
herzustellen, soll, wie die „Hamb. Nachr." wissen wollen, die 
Absicht sein. Dadurch würde der E rtrag der Einkommensteuer 
indirekt gesteigert, und zwar um einen Prozentsatz von dem 
Werthe sowohl des in  der Einkommensteuer enthaltenen, wie 
auch desjenigen Vermögens, das in  den maßgebenden letzten 
beiden Jahren kein Einkommen geliefert hat, aber unter Um
ständen, wenn er gut bewirthschaftet würde, solches gewähren 
könnte.

Das Projekt einer W e h r s t e u e r  ist nach der Berliner 
„Börsen-Zeitung" in  Erwägung gezogen zur Deckung der ent
stehenden Mehrkosten fü r die event, einzuführende zweijährige 
Dienstzeit.

Nach französischen Nachrichten aus S a n s i b a r  sollen die 
katholischen Misstonen in  Uganda zerstört worden sein.

D ie am Donnerstag plötzlich eingetretene i t a l i e n i s c h e  
K a b i n e t s k r i s e  hat keinen politischen, sondern einen rein 
finanziellen Charakter. Es verlautet fü r ganz bestimmt, daß 
G io lttt i zur Uebernahme des Portefeuilles der Finanzen ersucht 
wurde, da der bisherige Finanzminister sicher fä llt; dagegen ver
lautet über den Rücktritt des Kriegsministers noch nichts Be« 
stimmtes, zumal die Frage der außerordentlichen Ausgaben fü r 
militärische Zwecke selbst noch vor Ausbruch der Krise vom 
Kriegsminister im Etnverständniß m it den übrigen M inistern 
gelöst worden ist.

Bekanntlich beschäftigt sich das französische Kriegsministerium 
seit einiger Z e it sehr angelegentlich m it der Frage der V e r -  
p r o v i a n t i r u n g  v o n P a r i S  f ü r  den  F a l l  e i n e r  n e u e r 
l i c h e n  B e l a g e r u n g .  Festgestellt ist bis jetzt, daß auf die 
Ze it von sechs Monaten die Pariser Bevölkerung benöthigen 
w ürde: 3 500 000 Meter-Centner Getreide, 1 200 000 Meter- 
Centner frisches Fleisch, 150 000 Meter-Centner Salz, 300 000 
Meter-Centner Kartoffeln, 35 000 Meter-Centner Gemüse, 300 000 
Hektoliter W ein, 300 000 Hektoliter M ilch, 600 000 Halbklafter 
Holz und 1 000 000 Tonnen Steinkohle. Der Futterbedarf be
trägt fü r dieselbe Ze it 7 000 000 Meter-Centner Heu, 700 000 
Meter-Centner S troh  und 600 000 Meter-Centner Hafer. Zum  
Ankauf dieser Vorräthe würden 500 M illionen Francs erforder
lich sein. Nach den gemachten Vorschlägen würden die einzelnen 
Gemeinden die erforderlichen Vorräthe nach Maßgabe des Be
darfs von der Intendanz zugewiesen erhalten und dieselben an 
die verschiedenen Geschäftsleute, Fleischer, Bäcker u. s. w. abgeben, 
von denen jeder eine Anzahl Häuser zugewiesen erhielte. Jeder 
Fam ilie würde dann eine Karte verabfolgt, auf welcher die 
Stunde der Lieferung der Lebensmittel verzeichnet sein w ird , 
um den gleichzeitigen Andrang des Publikums zu den Ver- 
theilungsstellen zu verhindern. —  Sollte  die Rattenzüchterei in  
P a ris  ganz an den Nagel gehängt sein und die Pariser ver
gessen haben, welch große Delikatesse ein Rattenbraten 1870/71 war?

Der F e l d z u g  d e r  F r a n z o s e n  ge g e n  D a h o m e y  
w ird erst in  etwa 4  Monaten, nach Ablauf der Regenperiode, 
begonnen werden können. Es werden dann die Bataillone der 
Senegalschützen nach Dahomey abgehen und im  Senegalgebiet 
durch Kompagnien der algerischen Fremdenlegion ersetzt werden. 
F ü r jetzt w ird man sich daraus beschränken, die vorhandenen 
Posten durch eine Anzahl Senegalschützen zu verstärken.

An der Nachricht, der K ö n i g  v o n  B e l g i e n  habe die 
Mächte zu einem Kongresse nach Brüssel geladen, um das P ro 
gramm einer gemeinsamen Aktion gegen den A n a r c h i s m u s  
zu erörtern, ist, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." offiziös erklärt, 
absolut nichts Wahres.

Der allerweltsoffiziösen Wiener „P o l. C orr." w ird aus 
Petersburg berichtet, der Z a r  reise Ende M a i, nachdem die 
Feierlichkeiten der goldenen Hochzeit des dänischen Königspaares 
beendet find, von Kopenhagen nach B erlin .

D ie g e h e i m n i ß v o l l e n  B a l l o n s ,  welche angeblich von 
deutscher Seite über die russisch-polnische Grenze, jedenfalls aber 
von panslawistischen Chauvinisten in  die Petersburger B lä tte r 
lanctrt worden find, haben sich nunmehr, wie die „N ow . W r."  
m itthe ilt, als r uss i sche M i l i t ä r b a l l o n s  herausgestellt. Und 
darum so viel Geschrei!

B u l g a r i e n  h a t  an die Türkei eine N o t e  gerichtet. 
Dieselbe ist am Freitag in  Konstantinopel eingetroffen. I n  der 
Note w ird die Ermordung bulgarischer Staatsmänner zur Sprache 
gebracht und von der P forte verlangt, daß sie bei Rußland die 
Auslieferung verschiedener in  die Mordanschläge verwickelter 
Personen beantrage und auf ihren Bulgarien benachbarten 
T e rrito rien  keine bulgarischen Emigranten dulde. Schließlich 
w ird unter Berufung auf Artikel IH  des B erliner Vertrages, 
der sich auf die freie W ahl des Fürsten von Bulgarien bezieht, 
das Verlangen gestellt, d ie  P f o r t e  m ö g e  d i e  Ge s e t z l i c h 
k e i t  des g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d e s  d e r  D i n g e  i n B u l -  
g a r i e n  a n e r k e n n e n .  D ie Ausfichten, daß sich die P forte 
hierzu entschließt, find nicht sehr groß.______________________

Deutsches Reich.
B e r l in .  17. A p r il 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend Nach
mittag den Vortrag des Chefs des M ilitärkabinets entgegen. 
Am Abend wohnten Ih re  Majestäten m it den drei ältesten Prinzen 
im  Dom der liturgischen Andacht bei. Am hentigen Vormittage 
besuchten Ih re  Majestäten wieder m it den drei ältesten Prinzen 
den Gottesdienst im Dom. Am Nachmittage fuhren die kaiserl. 
Majestäten nach dem Schlöffe Bellevue. Später fand im  Schlosse 
Fam ilientafel statt.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing dieser Tage den 
Contreadmiral v. V a lo is , welcher den ihm von den Deutschen in 
Chile gestifteten prachtvollen silbernen Tafelaufsatz vorstellte. Am 
20. ds. t r if f t  der Kaiser auf Schloß W artburg, am 25. ds. zur 
Jagd beim Grafen Görtz in  Schlitz ein.

—  Bestem Vernehmen nach w ird  Se. Majestät der Kaiser 
am 19. oder 20. M a i in  Proekelwitz auf 8 bis 9 Tage zu 
seinem alljährlichen Jagdausflug eintreffen.

— D er bevorstehende Besuch des Kaisers in  Saarbrücken 
—  die Ankunft erfolgt, wie nunmehr ziemlich sicher feststeht, am 
24. d. M ts . —  w ird einen privaten Charakter tragen. Der 
Kaiser w ird der Gast des Frhrn. v. S tum m  auf dessen Schlosse 
Halberg sein, woselbst schon geraume Zeit die Vorbereitungen zu 
seiner würdigen Aufnahme getroffen werden. E in offizieller Em 
pfang findet nicht statt.

—  Se. königliche Hoheit P rinz  Heinrich ist heute von 
Wilhelmshafen aus m it dem Panzerfahrzeug „B eow u lf" zu einer
Uebungsfahrt in See gegangen.

—  Der Großherzog von Hessen hat sich zum Besuche des 
herzoglichen Hofes nach Koburg begeben.

—  Ih re  königliche Hoheit die Prinzessin Friedrich K arl 
t r i t t  Ende d. M ts . eine längere Reise nach Ita lie n  an.

—  D ie Nachricht, daß der bayerische Gesandte und Bundes
bevollmächtigte G ra f Lerchenfeld in  den Reichsdienst eintrete, 
bestätigt fich nicht.

—  Justizminister D r. v. Schelling vollendet morgen 19. 
ds. sein 68. Lebensjahr. E r ist zur Ze it der älteste der aktiven 
preußischen Staatsm inister und blickt, da er am 12. Dezember 
1844 in  den Justizdienst getreten ist, auf eine 48jährige Dienst- 
zeit zurück. Am 31. Januar 1889 wurde er zum Justtzminister 
ernannt.

—  Der erste Bürgermeister der S tad t Beuchen in  Ober- 
schlesien erhielt den T ite l Oberbürgermeister.

—  Nach der „G erm ania" ist es der freikonservative Abg. 
v. Kardorff gewesen, welcher zuerst dem Centrum nahegelegt hat, 
den Nachtragsetat (Gehalt des Ministerpräsidenten) ohne D is 
kussion an die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses zu 
verweisen.

—  Nach der „P os t" beginnen in  den nächsten Tagen Ver
handlungen über den Handelsvertrag m it Portugal.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter publiziren den Nach- 
tragsetat fü r strategische Eisenbahnen, die Novelle zum Kranken
versicherungsgesetz und das Gesetz, betr. die Aufhebung der Be
schlagnahme des Vermögens des Königs Georg von Hannover.

—  Das Reichspostamt wendet sich in  einer Verordnung 
gegen das neuerdings wiederholt vorgekommene Verfahren, daß 
Beamte die Verm ittelung von der Verwaltung fernstehenden 
Personen in  Anspruch nehmen, um durch deren Fürsprache die 
E rfü llung persönlicher Wünsche zu erreichen. Es w ird  den Be
amten zur Pflicht gemacht, bei Gesuchen, welche ih r Am isverhält
niß zum Gegenstände haben, stets den vorgeschriebenen Dienstweg 
inne zu halten.

—  Der frühere Rechtsanwalt V io la , dessen auf eigenes 
Verlangen erfolgte Wiederverhaftung w ir meldeten, ist plötz
lich im  Untersuchungsgefängniß zu M oabit am Lungenschlag 
gestorben.

—  Die Untersuchung infolge der neuesten Ahlwardt'schen 
Broschüre ist im  vollen Gange. Ahlw ardt hat 60 Zeugen nam
haft gemacht. Vom Kriegsministerium sollen bereits Sachver
ständige zur Begutachtung designirt sein. Eine Beschlagnahme der 
Broschüre ist nicht erfolgt.

— E in sozialdemokrattscher Parteitag fü r die Provinz Branden- 
burg und B e rlin  findet am 15. M a i hier statt.

Ausland.
Rom, 18. A p ril. Dem „Messagero" zufolge würde G rtm ald i 

in  das Kabinet eintreten und das Arbeitsministerium über
nehmen; Branca sei zum Finanzminister ausersehen.

P a r is ,  16. A p ril. Nach Meldungen aus L ilie  ist heute 
früh in  der elektrischen Centralstation der Nordbahn unterhalb 
der Dynamomaschine eine Blechbüchse m it P u lver, 80 Patronen 
und brennender Lunte aufgefunden worden.

M a d r id , 16. A p ril. Eine bewaffnete Bande drang in  
Tarrega (Bezirk Lerida) in  die Kirchen ein. Mehrere P e r
sonen wurden verwundet. D ie Schuldigen sind entflohen. —  
Der Gouverneur von M urc ia  untersagte den Verkauf von 
Dynam it.

C h ris tia n ia , 16. A p ril. Z u  Ehren des hier anwesenden 
deutschen Gesandten D r. Busch gab die hiesige „deutsche Gesell
schaft" in  T iv o li ein animirtes Festmahl, zu welchem sich deren 
M itg lieder fast vollzählig eingefunden hatten.

C h ris tia n ia , 16. A p ril. Der bekannte Abgeordnete M our- 
sund, einer der Führer der Linken, hat durch Selbstmord 
geendet. E r wurde im  Z im m er des Storthings-Präsidenten m it 
durchschossenem Kopfe gefunden. M ouriund hat drei Briese hinter
lassen, von denen einer an den Präsidenten adresfirt ist. Der 
In h a lt  des Schreibens ist noch unbekannt.

Warschau, 16. A p ril. Au f Befehl des Generalgouverneurs 
Gurko ist das Kapuzinerkloster in  Zakroczyn (Gouvernement Plozk) 
geschlossen worden.

P e te rsburg , 16. A p r il,  früh. Ueber das Befinden des
Ministers v. G iers w ird von gestern Abend gemeldet: Kräfle- 
zustand verhältnißmäßig befriedigend, jedoch gegen gestern etwas 
zurückgegangen; Temperatur 38,7. Nach dem Bu lle tin  von heute 
früh ist die P le u r itis  unverändert, Temperatur 38,2, die Kräfte 
erhalten sich.

P e te rsbu rg , 18. A p ril. Nach dem heute ausgegebenen
Bulle tin  hatte der M in ister v. G iers gestern weniger Schmerzen. 
Nach gut verbrachter Nacht fühlte sich der M inister heute kräf
tiger. —  Finanzminister Wyschnegradsky hat gestern eine Aus- 
fahrt unternommen, welche ihm gut bekommen ist. ________

Krovinzialnachrichten.
Neumark, 15. April. (Der bedeutendste Geschäftsmann unserer 

Stadt), ja des ganzen Kreises, Hermann Cohn, ist gestern in T h o rn ,  
wohin er als Geschworener berufen war, infolge einer nothwendig ge
wordenen Operation gestorben. Derselbe stand mit weiten Kreisen in 
Geschäftsverbindung; besonders wußten die Gutsbesitzer und Dauerndes 
Kreises und darüber hinaus die glatte Abwickelung der Geschäfte durch 
ikn m  schätzen. So schreibt der Lautenburger „Grenzbote."

 ̂ D t  E v la u , 15. April. (Die ermittelten Gaull'schen Unterschlagungen) 
belaufen sich jetzt schon auf etwa 60 000 M ark, und wird diese 
Summe wohl noch nicht den Abschluß bilden. Dem Vernehmen nach 
hat G. schon im Jahre 1866 mit den Veruntreuungen den Ansang ge-

Kroianke 18 April. (Verschiedenes). Info lge des sehr regen 
Postoerkehrs nach dem Dorfe Glubczpn und den umliegenden Dörfern 
und Gütern wird wahrscheinlich -ine Postagentur in dem Orte emgenchet 
werden. —  M it  königlicher Genehmigung sollen die Ortschaften Nsu- 
Wisnicwske und Neu - Sanken von dem Gutsbezirke der Guts
herrschaft Flatow-Krojanke abgetrennt und zu einer Landgemeinde unter 
dem Namen „Kirschdors" vereinigt werden. —  Der Etat der Kreiskom- 
munalkasss pro 1892/93 ist in Einnahme und Ausgabe aus 231 500 Mk. 
festgestellt worden. —  An die Stelle des verstorbenen Amtsvorstehers 
Hankwitz ist für den Amtsbezirk Glubczyn der Gutsbesitzer Orlovius ge-

M arienburg , 15. April. (Freigesprochen). Die Bureaux des M a- 
gistrats und der Polizeiverwaltung waren gestern fast gänzlich verwaist. 
Denn Bürgermeister, Beigeordneter, 1. Stadtsekretär und drei Polizei
sergeanten waren nebst einigen Marienburger Bürgern nach Elbing vor 
die Strafkammer geladen, um als Zeugen gegen den Polizeikommissarius 
M üller vernommen zu werden, gegen welchen der Staatsanwalt die A n
klage wegen Unterschlagung von Geldern in amtlicher Eigenschaft erhoben 
hatte. M .  sollte in 54 Fällen an ihn durch die Polizeisergeanten abge
lieferte Schulstrafen im Gesammtbetrage von 112,50 Mk. nicht sofort an 
die Kasse abgeführt, sondern zeitweise in seinem Nutzen verwandt haben. 
Die Zeugenvernehmung ergab keinen Beweis dafür, daß M . thatsächlich 
das Geld unterschlagen und in eigenem Nutzen verwandt habe, vielmehr 

' bestätigte der frühere Kassenbeamte die Behauptung des Angeklagten, daß

er auf Wunsch desselben, damit die vielen Buchungen kleiner 
vermieden würden, die eingegangenen Strafgelder so lange angesamm 
habe, bis eine größere Summe beisammen war. Info lge dessen wu 
M . von der Anklage freigesprochen. (Danz.Ztg^

A us Littauen, 15. April. (Die Dummen werden nicht alle). ^  
recht trauriges Bild von dem noch herrschenden Aberglauben enirou 
ein Fall in der unlängst stattgehabten Strafkammersitzung in .«"au 
pönen. Der Besitzer Georg Radzuweit aus Karczarningken, Kreis 2  
kallen, steht bei der ländlichen Bevölkerung weiterer Kreise in dem 
eines Wunderdoktors. E r behauptete durch Besprechungen unter ri , 
Wendung „heiliger Worte" und Zuhilfenahme irgend welcher indifferem 
Mittelchen und anderen Unfug die Heilung der schwierigsten Krankheit 
in vielen Fällen bewirkt zu haben, und brachte zu der Verhandlung e» 
dickes Bündel Zeugnisse «der seine erfolgreiche Thätigkeit mit. Der ^ 
geklagte hatte darum einen ungeheuren Zuspruch selbst aus den en 
ferntesten Gegenden Masurens, ja sogar aus Polen kamen die r,em' 
um sich von ihm behandeln zu lassen. Auch der Besitzer Georg 
aus Ackmonienen hatte viel von ihm gehört. Da seiner geisteskranke 
Frau durch ärztliche Hilfe nicht geholfen werden konnte, wandte er N" 
vertrauensvoll an Radzuweit und gab demselben seine F rau  aus 3 
Wochen in Pflege. Während dieser Zeit wurde die bedauernswert 
Kranke in überaus roher Weise von R . gemißhandelt, wobei die bei iym 
in Dienst stehende verwittwete Anna Szidat ihm Hilfe leistete. Für oi 
Behandlung und Pflege der Kranken erhielt Radzuweit 29 Mk.
Unfug wurde erst durch einen Gendarm ein Ende gemacht, der dur« 
andere Einwohner des Orts hierauf aufmerksam gemacht worden war- 
Radzuweit und Anna Szidat standen infolge dessen unter der Anklag 
des Betruges, der gemeinsamen Körperverletzung und Freiheitsberaubung' 
Ersterer wurde zu einer Gefängnißstrafe von fünf Monaten, An" 
Szidat zu zwei Monaten und vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt.

(Kön. Allg. Ztg.)
Jnow razlaw , 16. April. (Zur Koscielecer Angelegenheit). Wie ^  

„Köln. Ztg." aus Berlin telegraphirt wird, steht es unbestreitbar se>̂  
daß der Mordanfall auf den Dekan v. Poninski anarchistischen Ursprung» 
ist, denn Zukowski, der Führer der Bande, ist Mitglied des Berlwe 
Vereins polnischer Sozialiften gewesen und hat im August 1891 in eine 
Versammlung sich für die „schärfere Tonart", für den Anarchismus aus 
gesprochen. Auch Pilachowski ist Mitglied des polnischen Vereins 
wesen. Der „Orendownik" schreibt mit Bezug auf das Koscielece 
Attentat, dasselbe sei bisher noch nicht genügend aufgeklärt. Wenn vl 
Räuber von einem geheimen anarchistischen Komitee entsendet worden 
seien, so gebe dies sehr zu denken; schlimmer würde die Sacke sich aber 
für die Polen darstellen, wenn sich ergeben sollte, daß die Attentäter 
auf eigene Hand von Berlin nach Koscielec begeben hätten, denn dies 
würde beweisen, mit welcher Kraft der deutsche und ausländische Soz^ 
lismus aus die polnischen Landsleute einwirke und ihnen die Köpfe ver' 
drehe. Berlin dürfe hierauf nicht ruhig blicken. Nach der Ansicht des 
„Orendownik" müßte bei den zahlreichen polnischen Vereinen in Berti" 
eine strenge Kontrole eingeführt werden, damit nicht anarchistische Element 
in dieselben eindrängen, alsdann müßte kontrolirt werden, daß wco 
neue Vereine ohne Bedürfniß ins Leben gerufen würden. Von a E  
sehenen Persönlichkeiten wurde nämlich aus Berlin mitgetheilt, daß d' 
fortwährende Gründung von Vereinen eine wahre egyptische Landplag 
für die polnische Kolonie in Berlin sei.

Bromberg, 16. April. (Zur sozialdemokratischen Maifeier). Zu der 
hier beabsichtigten Maifeier der Sozialdemokraten wird der Reichstags' 
abgeordnete A. Bebel als Redner erwartet. Auch unserer Nackbarstav 
T h o r n  w ird sein Besuch zuthei! werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. April 1892-

—  (Z u m  Kai ser besuck) .  Aus Kiel schreibt man der „Weserztg 
I n  Marinekreisen erhält sich das Gerücht, daß der Kaiser von Kiel a" 
die Fahrt nach Stettin und Danzig unternehmen wird. Einrichtung^ 
an Bord des Flaggschiffes „Friedrich Karl" sind schon für de" 
Fall getroffen, daß der Chef der M arine  sich auf diesen Panzer ei"' 
schiffen will.

—  ( V e r s e t z u n g ) .  Oberstlieutenant Wolfs in der 2. Ingenien^ 
inspektion, bisher Jngenieuroffizier vom Platz in Thorn, ist 
Inspekteur der 3. Festungsinspektion ernannt und nach Posen versehe 
worden.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e r we s e n ) .  Rechnung» 
rath und Fortifikationssekretär Hintze in Thorn ist zum Festung 
Oberbauwart ernannt. Garnison-Bauinspektor Heckhoff in Trier ist r E  
Thorn I I ,  Garnison-Bauinspektor Weltmann in Thorn I I  nach S te ttin ^  
Kaserneninspektor Boltz in Thorn nach Berlin versetzt.

—  (F ü r  d ie  g r ö ß e r e n  T r u p p e n ü b u n g e n )  sind für dies* 
Jahr folgende Bestimmungen vom Generalkommando des 17. A rM ^  
korps getroffen worden: Das Regiments- und Brigade - Exerzier^ 
halten ab die 69. Jnfanteriebrigade (Graudenz) bei Osterode, die 7 0 .3 ^
fanteriebrigade bei T h o r n ,  die 71. Jnfanteriebrigade (Danzig) bei Gra"'
denz, die 72. Jnfanteriebrigade bei Riesenburg oder Dt. Eylau;
35. Kavalleriebrigade bei T h o r n ,  die 36. Kavalleriebrigade bei 
Stargard.

—  (Schi eßpl at z) .  Wie es heißt, soll im Grabiaer Forst ^ 
Artillerie-Schießplatz angelegt werden. M it  der Abholzung ist berei 
begonnen worden. Vom 5. Jun i ab werden die Fuß-ArtillerieregirneN 
N r. 1, 5 und 11 bei Fort V I  (Stewken) Schießübungen abhalten, " 
zu ermitteln, ob das Terrain zur Anlage eines Schießplatzes geeignet*

—  ( D i e  D u r c h s c h n i t t s - G e t r e i d e p r e i s e )  in den Städten 
Regierungsbezirkes Marienwerder zeigten im M onat M ärz solge"  ̂
Unterschiede. Am höchsten wurde bezahlt Weizen in Löbau mit 2 ^  
Mk., Roggen in Christburg mit 22,65 M k., Gerste in Jastrow m it^ -§  
Mk. und Hafer in Schwetz mit 16,16 Mk., am niedrigsten
Flatow mit 19 Mk., Roggen und Gerste in Tuchel mit 18,25 bezw.^ ' 
Mk., Hafer in Mewe mit 13,97 Mk.

- L  (Z u r  L a g e  des h i e s i g en  G e t r e i d e m a r k t e s  a m 1 6 .r> .^ .  
Auf den Lägern befanden sich 100 Ton. Weizen, 302 Ton.
Auf Grund erfolgter Abschlüsse waren hierher zu liefern 40 T<>. ^  ^  
aus dem Jnlande per sofort zum Preise von 205 Mk. ^  ,
schüft blieb nach wie vor leblos, das Angebot ist unbedeutend, d" ^  
frage sehr gering. Die täglichen Schwankungen an der Berliner 
machen jedes Unternehmen unmöglich. Die Mehlmühlen verfügen n 
mehr über Rohmaterial, die wenigen Mehlvorräthe finden auck kel

^satz. . „,^,1
—  (D ie  kathol i sche Sc h u l e  i n  P o d g o r z )  wird irn .

Schuljahre in drei Klassen eingetheilt, obwohl an der Schule nur 
Lehrer unterrichten. .i.e"

—  (Nachl ese a u s  den F e i e r t a g e n ) .  Von den diesma ̂
Osterfeiertagen weiß der Lokalchronist nicht viel zu vermelden. ^
Frühlingsgöttin Ostara muß von ihrem Herrn Gemahl stündlich 
worden sein, denn sie weinte den ganzen ersten Feiertag und 
durch ihre Thränenströme den Ausflugslustigen die Partien und so 
lichen Toiletten. Die Ulanenkapelle mußte infolgedessen daram 
zichten, in der Ziegelei zu konzertiren. Das Vergnügungsbedürsn ^  
centrirte sich in der Stadt auf die Konzerte, welche die Infanterie ^ri. 
v. Borcke und v. d. M arwitz im Schützenhause und im Artushose 
Beide Konzerte erfreuten sich ebenso wie das Volksfest er ^  
fecktanstalt im Wiener Cafö zu Mocker eines lebhaften Besuch^ ^  
zweiten Feiertage zeigte Frau  Ostara ein freundlicheres est
sie doch einen neuen Sommerhut bekommen — sie lächelte sog ^  
wieder und blinzelte auf die M ännlein  und Weiblem herab, v,
Thore pilgerten, um der Straßen quetschender Enge zu entn jn,
Abend brachte uns wieder Konzerte der beiden J " ^ e n e  y -r
Schützenhause und im Artushofe, welche stark besucht w



^udenplatz am Bramberger Thore wurde von einer dichten Menge 
schaulustiger belagert, unter denen unsere Soldaten besonders zahlreich 
vertreten waren. Der heutige sogenannte dritte Feiertag macht wieder 
"u grämliches Gesicht und scheucht die Menschen unter das schirmende 
Dach zurück.

— (Kr i eger fecht ans t a l t ) .  Der Reinertrag des Volksfestes am 
Sonntag, welches einen über Erwarten starken Besuch gefunden hatte, 
beträgt etwa 90 Mk,, welche dem Kriegerwaisenhause Glücksburg in 
Nöinhild zu Gute kommen.

— ( B r o m b e r g e r  R a d f a h r e r )  unternahmen am Charfreitage 
eine Fahrt nach Thorn. Die Abfahrt von Bromberg erfolgte um 7 '/, 
Uhr morgens und die Ankunft in Thorn um 11'/, Uhr vormittags, wo 
iie von Thorner Radfahrern empfangen wurden. Nach einem gemüth
lichen Beisammensein von einigen Stunden wurde die Rückfahrt ange
l te n , wobei die Thorner Radfahrer den Brombergern eine gute Strecke 
Wegs das Geleit gaben.

— (Konzer t s  änger ) .  Am Donnerstag und Freitag werden im
Schützenhause die Stettiner Konzertsänger, am Sonntag und Montag die 
ichivedischen Konzertsänger auftreten. Ueber das schwedische Quartett 
treibt das „Lifsaer Tageblatt": „An demselben Tage traten in Otto's
Hotel vor einem sehr zahlreichen Publikum die schwedischen Sänger zum 
lternnal auf. Die Sänger bilden ein vortreffliches Quartett. Ih re 
Gesänge wurden frei und ohne Klavierbegleitung zum Vortrage gebracht. 
Der Bortrag war so tadellos rein, so fein nuancirt, wie wir hier noch 
kein derartiges Quartett gehört haben. I n  diesem vortrefflich geschulten 
Quartett liegt die Stärke der Sänger, und jeder Gesangsfreund wird an 
Einem solchen Quartett Gefallen finden".

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag fand 
'Nl Schützenhause das Quartal der Schlosser-, Uhr-, Spor-, Büchsen- 
Und Windemacher- und Feilenhauer-Jnnung statt. Zehn Lehrlinge 
wurden eingeschrieben, zwölf zu Gesellen freigesprochen. Herr Uhrmacher- 
lis ter Max Lange, Delegirter der Innung , erstattete Bericht über den 
vklg-meinen deutschen Handwerkertag in Berlin. Die Innung  erklärt
eren Beitritt zum allgemeinen deutschen Handwerkerbunde. Es wurden

noch innere Gewerbeanzelegenheiten besprochen, worauf gemüth- 
>«hes Beisammensein den Schluß der Versammlung bildete.

— ( Schwal ben) .  Gestern früh sind hier die ersten Schwalben in 
°'°iem Jahre gesehen worden. Zwei dieser Frühlingsboten umkreisten

Haus Hohestraße Nr. 11, wo sich bisher 15 Schwalbennester befan- 
^n, die aber aus geschäftlichen Rücksichten zerstört worden sind.

— ( Sa chs e ngänge r ) .  Gestern passirte unsern Hauptbahnhof 
wieder eine bedeutende Anzahl Arbeiterfamilien mit ihren Ackerwerkzeugen, 
"W im Westen bessere Arbeitsgelegenheit und lohnenderen Verdienst zu 
^"den. unter ihnen befanden sich auch zwei Agenten, welche pro Kopf 
^'rahlung erhalten.

^  (Unglücks  fäl le) .  Am Sonnabend Mittag fiel der dreijährige 
Sohn des Einwohners Dobrzynski in Gremboczyn in die Bache und 
«trank. — Zu derselben Zeit kam der zweijährig- Sohn des Besitzers 
Sommerfeld in Gremboczyn dadurch ums Leben, daß ihm bei dem 
Mittagessen ein Speisestück in die Luftröhre gerieth, infolgedessen der 
Knabe, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, ersticken mußte.

^  (Unfal l ) .  Am Sonnabend Abend wurde am Eingänge der 
Karlstraße das Pferd eines Wagens von einem Pferdebahnwagen über
fahren, wobei dem Thiere ein Bein gebrochen wurde.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
-Personen genommen.

— ( Ge f unde n )  wurden ein P aar Kinderstrümpfe und ein Dutzend 
Kosten Garn in einem Geschästslokal, ein P aar Hosenträger in der 
^isabethstraße, ein Sack mit alten Theilen von Blechrinnen an der 
Weichsel, ein ShlipS im Ziegeleiwäldchen, ein brauner Sonnenschirm

Postschalter, ein P aar weiße Kinderhosen und ein Latz auf dem 
vktstädt. Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
^  Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,5k Meter ü b e r  Null. 
D-s Wasser ist noch immer im Fallen. — Eingetroffen ist auf der Berg
e t  der Dampfer „Bromberg" mit einer vollen Ladung Reis, Schmalz, 

'vockenen Häuten, Petroleum und Stückgütern aus Danzig resp. Brom- 
. Erg, der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung mit einem beladenen Kahn 
»n Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Thorn" mit 4000 Ctr. 
Maaren für daS hiesige Proviantamt und 4 beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Abgefahren sind die Dampfer „Weichsel" ohne 
Ladung und „Danzig" mit einer Ladung Spiritus, Pfefferkuchen und 
Kleineisenwaaren nach Danzig. — I n  der Zeit vom 11. bis 18. April 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 14 beladene, 
15 unbeladene Kähne, 2 unbeladene Gallier, 2 unbeladene Prähme, 
2 unbeladene Barken, 2 beladene Schleppdampfer und 3 beladene 
Güterdampfer; auf der Thalfahrt 19 beladene Kähne, 1 unbeladener 
Güterdampfer, 1 beladene Barke, 2 beladene Prähme und eine Traft 
fflundhölzer.

— (B rennkalender). 1 9 .-2 0 . April: Abendlaternen: 7'/« bis 
i Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 Uhr früh.

21.—25. April: Abendlaternen: 8 bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 
11 Uhr abends bis 3V« Uhr früh.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Culm, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pfg. pro geschriebene Seite. Culm, 
Gymnasium, Sämldiener, Anfangsgehalt 800 Mk. und freie Dienst
wohnung. Dt. Eylau, Magistrat, Stadtmachtmeister, 900 Mk. jährlich. 
Im  Bezirk des königl. Eisenbahn-Betriebsamts Danzig, 4 Stations
aspiranten, nachträglich zahlbare Monatsbesoldung von je 95 Mk., nach 
einem Jah r 110 Mk., nach zwei Jahren 120 Mk. und nacv drei Jahren 
125 Mk.; nach Einrücken als Stationsassistent wird Wohnungsgeld
zuschuß gezahlt oder freie Dienstwohnung gewährt. Konitz (Westpreußen, 
Ober-Postdirektion Bromberg), Postamt, Postschaffner, 900 Mk. Gehalt 
und 108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Noch nicht endgiltig bestimmt, 
Ober-Postdirektion Bromberg, Postanstalt, 26 Landbriesträger, je 650 Mk. 
Gehalt, Wohnungsgeldzuschuß nach Festsetzung des Beschäftigungsoris 
bestimmt. Schlochau (Ober-Postdireklion Bromberg), Postamt, Pvstpacket- 
träger, 700 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Strasburg 
(Westpr.), Staatsanwaltschaft Thorn, Kanzleigehilfe, zunächst 5 bis 6 Pfg. 
pro Seite, je nach den Leistungen.

s) Ottlotschin, 18. April. (Verschiedenes). Am Charfreitage nach
mittags brannte der hart an der Grenze in der Nähe von Kutta gelegene 
russische Cordon nieder. Das Feuer soll aus dem im Gebäude stehenden 
Backofen, in welchem gerade Brot gebacken wurde, ausgekommen sein. 
Da das Haus aus Holz gebaut und mit Stroh gedeckt war, so griff das 
Feuer sehr schnell um sich; trotzdem gelang es den Russe», ihre meisten 
Habseligkeiten zu retten. Der angrenzende Stall, der ebenfalls ein Stroh
dach hatte, wurde dadurch gerettet, daß die Russen das Dach tüchtig mit 
Wasser begossen. Viele Bewohner aus Preußen hatten sich über die 
Grenze begeben, um den Brand in der Nähe anzusehen und wurden von 
den Russen ganz unbehelligt gelassen. — Der Zollamtsdiener Lemke zu 
Bahnhof Ottlotschin wird am 1. Mai in gleicher Eigenschaft nach Bahn
hof Thorn versetzt. — Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz hat am 
Gründonnerstage eine Abendmahlsfeier in der hiesigen Schule abgehalten, 
an welcher sich, da es Arbeitstag war und die Landleute jetzt viel zu 
thun haben, nur 20 Personen betheiligten. Dagegen war der am ersten 
Osterseiertage von Herrn Pfarrer Endemann hier abgehaltene Gottes
dienst äußerst stark besucht. Die nächste Andacht soll am 8. Mai hier 
stattfinden. — Die Wintersaaten stehen hier sehr gut und berechtigen zu 
den schönsten Hoffnungen.

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g ) .  B ei der Reichsbank in Berlin ist 

bei dem Lombardunterpfand ein Manco von 500  000  Mark 
Konsols entdeckt worden, welches einer Unterschlagung zuge
schrieben wird.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  U n f a l l )  trug sich dieser Tage auf 
dem Tegler Schießplatz beim Gruppenschießen der 3. Kompagnie 
des 4. Garde-Regiments zu. I n  der Hand eines Unteroffiziers 
platzte beim Schießen der Lauf eines Gewehres; auch der Lauf
mantel wurde vollständig aus einander gerissen, ebenso ein Theil 
des Schaftes zersplittert. W ie durch ein Wunder ist von den 
herumfliegenden Stücken niemand verletzt worden.

( V e r u r t h c i l u n g ) .  Der ehemalige Pastor Müller aus 
Goldenstedt im oldenburgischen Münsterlande wurde am S o n n 
abend vom Landgericht zu Oldenburg zu 14 Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrenrechtsverlust verurtheilt. Er war in 47  
Fällen der Urkundenfälschung, in 31 der Unterschlagung und in 
6 des Betrugs bezw. des Betrugsversuchs angeklagt und in allen 
Punkten geständig. I m  Ganzen hat er sich 1'/^ Millionen er
schwindelt; auf ca. 60  0 00  Mark belaufen sich die Beträge, um 
die er kleine Leute, Knechte und Mägde betrog. D ie größeren 
Sum m en entfallen auf verschiedene hannöoersche Geldinstitute, 
die er durch großartige Fälschungen hineinlegte. D a s Geld 
verpraßte er in einer luxuriösen Lebenshaltung. A ls er ver
haftet wurde, hatte er noch 4  Mark 80 P f. im Besitz.

(„ E r n tn  nicht e r r e i c h ba r " ) .  Von einem alten Herrn der 
Breslauer Burschenschaft „Arminia" wurde am 13. M ai v. J s . 
von Kassel eine Postkarte an „Dr. Emin Pascha in Deutsch- 
Ostafrika" abgesandt. D ie Karte, deren poetischer In h a lt von 
einer großen Zahl alter Burschenschafter unterzeichnet war, kam 
am 14. J u n i v. I .  in Sansibar, am 16. J u n i in Bagamoyo 
an, kehrte am 12. v. M . nach D a r--es-S a la am  zurück, woselbst 
sie mit dem Vermerk versehen wurde: „Aus dem Innern zurück. 
Emin nicht erreichbar." Am 5. d. M . langte die Karte wieder in 
Kassel an.

( G e s t o h l e n e s  D y n a m i t . )  Ein Bauernbursche ist ver
haftet worden, der kürzlich im Kohlenwerk zu Lunz (Niederöster- 
reich) 6 Dynamitpatronen gestohlen hatte.

( A n a r c h i s t i s c h e  D r o h u n g e n ) .  D ie Turiner Anar
chisten kündigen durch Drohbriefe an, sie würden die dortige 
Börse in die Luft sprengen.

( V a t e r m o r d ) .  Nach einer Meldung aus Petersburg wurde 
am Sonnabend der Inhaber des Kunst- und AlterthumS- 
M agazins Leo Liniewitsch in seiner Wohnung von seinem 
23jährigen Soh n  überfallen und durch mehrere Schüsse schwer 
verletzt. Nach einem Handgemenge mit der herbeigeeilten Diener

schaft, wobei noch zwei Personen durch Schüsse verwundet wurden, 
ward der Vatermörder gefesselt der Polizei übergeben. Der Zu- 
stang Liniewitschs ist sehr bedenklich, der Grund der That ist 
angeblich Familienzwist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tekgrapyische Depeschen der „Warner Kresse".
W i e s b a d e n ,  19. April. Friedrich von Bodenstedt 

ist gestern Abend nach achttägigem Krankenlager gestorben.
R o m ,  19. April. Grimaldi soll die Kabinetsbildung 

angenommen haben.
L i s s a b o n ,  19. April. Der Exminister Carovalho 

wurde in seiner Wohnung überfallen, mit einem Revolver 
bedroht und zur Herausgabe von 500 M ilreis aufgefordert. 
Carovalho gab das vorhandene Geld und die Werthpapiere 
heraus. Der Attentäter wurde später verhaftet.

P e t e r s b u r g ,  19. April. Auf dem Boden des 
W interpalais, der jetzigen Residenz des Kaiserpaares, brach 
eine Feuersbrunst aus. Bei elektrischer Beleuchtung gelang 
es bald, den Brand zu löschen.

N e w  N o r k ,  19. April. Die Pulverfabrik zu New- 
jersey flog in die Luft, wobei 1v Menschen todt blieben.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  KnoU in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________________ 19. April 16. April
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 206—75
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................  206—65
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V o ...............................100—
Preußische 4 "/<> K o n so ls .........................................106—80
Polnische Pfandbriefe 5 <Vo............................... 6 5 -2 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................  62—20
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo . . . .  95—30
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................... 188—60
Österreichische K red itak tien ...............................169—
Österreichische Banknoten......................................... 170—90

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i .................................... 193—50
J u n i - J u l i ...................................................................1 9 3 -
loko in Newyork........................................................ 100—10

R o g g e n :  l o k o ............................................................. 201—
A p ril-M a i.............................................................  202—50
M a i - J u n i .................................................................. 197—25
Jun i-Ju li ............................................................. 192-25

R üb ö l: A p r i l -M a i ...................................................  5 4 -1 0
Sept.-Öktb................................................................ 52—

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................  60—90
70er loko........................................................  41—40

70er A p r i l-M a i................................................... 41 —
70er August-Sepr...................................................  42—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pC-t

206-55
206 -4 0
100-

106-80
6 5 -2 0
6 2 -4 0
9 5 -2 0

189-30
1 6 8 -  50 
171—30 
189-50 
189-50  
100—  

200-  

201-50  
1 9 5 -
1 6 9 -  75 
53—80 
5 1 -7 0

6 0 -5 0
41— 
4 0 -7 0
4 2 -  40

K ö n i g s b e r g ,  16. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pLt. Faß unverändert. Zufuhr 5000 Lt. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. April 1892.

W e t t e r :  rauh, trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  sehr still, Angebot klein, 116/118Pfd. hell 196/198 M-, 120/122 
Pfd. hell 200/202 M., 125/127 Pfd. hell 204/205 M., feinster 
über Notiz.

R o g g e n  gedrückt bei geringem Geschäft, 112/115 Pfd. 196/201 M., 
116/118 Pfd. 202/204 Mk.

Gerste ohne Handel.
H a f e r  145/148 M.

^D N ^N voch am 20. Apr i l .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 53 Minuten.

___________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 06 Minuten.

^ -^W eitze  Seidenstoffe für Brauttoiletten, von 85 
an bis Mk. 12.— per Meter, sowie schwarze und 

fa rb ig e  neueste Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 
Fabrikpreisen porto- und zollfrei direkt an Private. Muster umgehend. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 
e? K. 6 is. in 2üriob (Schweiz)._____

TMnstM
direkt a«S  der F ab rik  von V0N kIt»N S  XeuSLSN, Lkekelli,

^  also aus erster Hand !n jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

N i i n i n ,»  -  » a d r i l LVUMMI- von 8 . » « ,« 4 «, P a r i s
8pS2ia1-Versaust äureb HV. I I .  lstli«lElL, ssrantzfurl a. M.

2oMr. kreisILsts Lu versobloss. Oouvert obue 1?irma Lins. vor»
20 kk. in Liiekm.

^aler-u.Anstreicher- 
^  Arbeiten
4 , ^  von dem Malermeister Herrn 

^  bisher ange-
^E N  und ausgeführt.

8 v l »1i-in v r ,  Verwalter.

E b-n fo^ ttung  und neuester K a n a ri .

«Uvauchle Müder
empfiehlt zu außergewöhnlich 

-  e'sen
Z P eiils'«!»  S L iM v r  R » v I » L ,

f ü r  G n»nm in»aaren.

Stacheldraht
Thorn.

^ 8H-u7p A tM ls!t
I von

tz^Aufir? odig - Mocker.
per Postkarte erbeten. "WU 

K .,^ '? b a n d ftra tz , I. welches 
^^E'snchler Ooeler ca. 30 Jahre

Sehr gutes
Bauholz, Bretter, Z iegel, Zensier, 

Thüren, Oesen n. Brennholz
vom Abbruch des Postgebäudes verkauft sehr 
billig L«.

LW1» Mk.
sichere Hypothek L 6o/<> sofort zu 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

cediren.

c h » d  4 « I « d  « E »

U
in Granit, Marmor, M 
schwarzem Krystall.

8 . ü i l e y v r ,
Slrobandftratze 17

Am 28. April cr. find
M . 8 0 ,0 0 « ,  3 0 ,0 0 0 ,  lZ ,0 0 0  etc.

baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu gewinnen.

Vi Loose ä Mk. 3,25; V- ä Mk. 1,75; 
V4 ä Mk. 1,00 sind zu haben bei der Haupt- 
Agentur von
OZkai- vraw eich Altstadt. M arkt.
______ Porto u. Liste 30 Pf. extra.______
P fe rd -s ta ll zu verm. Gersteastratz» 13 .

Nachhilfestunden
ertheilt oaiiä. tkool. krämann,

Bromberger Vorstadt Hofstr. 48 pari.
Gute Saat- und E ß-Kartoffeln und 

Erbsen sind zu haben bei
WI.

Gerberstr. 272.

W ,  H c h e t t e s  » G e is c h  W ,
Neue Rotzfleisch- und Wurfthandlung
__________Junkerstraße Nr. 7.__________

^  I  «

in großer Auswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 Mark das
Stück an__________8 . M r 8 e t i f e l l j .

Heringstonnen,
in jeder Quantität, werden zu kau fen
s-fucht. Leb,-, îetiert.

Ei« Kindervelociped
und zwei eleg. große Oeldruckbilder, eine 
Cither billig zu verk. Elisabethstr. 11, I.

I n  dem Hause Bachestr. 9 ist von sofort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 

und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 

Zimmern und Zubehör, und ferner zum l. Oktober cr.
i «  ersten Stock eine herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern, Badestube rc. 
zu vermiethen. Näheres Elisabethstraße 20, 
im Komptoir.

HHreitestraße 4, zwei Treppen hoch, ist vom 
^  1. Ju li cr. eine Wohnung von 3 Zim
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 
sL in  möbl. Zimmer sofort billig zu verm. 

Bäckerstrahe N r. 11. 2 Tr.

M iethsverträge
sind zu haben in der

6. 0ombi-ow8»ci"schen Buchdruckerei.

A n  Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden
räumen zu verm. blax l,snge, Elisabethstr.

Gerberstraße Nr. 18
sind F am ilienw ohnnngen  zu vermiethen. 
Zu erfragen bei kuror^icowski.
E. m. Z. u. K. bl. zu verm. Backest. 14. IIT . O Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 

O  billig zu vermiethen.
Ikeoäor stupinski, Schuhmacberstr. 24.Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 

^  u. Ausguß zu verm. Kurie, Gerechteste 9. IL ltsabethstr. 14 ^nd  S W ohnungen
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Hubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

L i«  W  S -r te «  L L " . ' »
1 o. 2 Herren z. verm. Schlofzstr. 4 .

fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
4  vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr. <Ül>ie vom Herrn Nechtsanwalt kole^n be- 

^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8 . kikeliak, Culmerstr.Hsltst. Markt 20 eine kleine W ohnung

zu vermiethen. l.. Sentier. 1m .Z .n .E .u . Burschengel. z. v.Culmerstr.II.
c s^o h rn m g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (4l0) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).

er>ie W ohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Jahren Herr Präsident Lbmeisr 
bewohnt hat, ist von jetzt oder von sofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeister Herrn 8okütre.

st. stausob.

kLin großer H anstiirrladen  zu vermiethen
E lisabe th str. 14 .

U übllllltttk ll 2 u. 3Zim.m.geräum.
M oyIIIIllgkk Zubehör zu vermiethen.

Näheres Lseproneitr, K l e i n - M o c k e r .  
vie-L-vis Wollmarkt. ^ n  dem neuerbauten Hause K ro m v erg er 

^  V orstad t, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von y—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen S . l»io^, Baderstr. 7.

IHin freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 

Näheres Allst. Markt Nr. 27.
herrschaftliche W ohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

Ö l,* .

Hslorn 1. O k to b er ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung, bestehend aus 5 oder 7 Zim
mern, Zubehör, Stallung und Reinste, 
Mellinstraße Nr. 69, zu vermiethen. Von 
so fo rt Stallungen, Futterböden und Bur
schengelaß. 8 . feblauvr.

A  gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469.



Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schönwalde 

und Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Rindvieh oder Ziegen für den Sommer 1892 
auf die städtischen Abholzungsländereien 
gegen Bezahlung in Weide zu geben, er
suchen wir, bis zum 20. d. Mts. die Anzahl 
der betreffenden Stücke beim Herrn Förster 
Rardt-Barbarken anzugeben.

Thorn den 11. April 1892.
D e r  M a g i s t r a t .

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

März 1892 sind:
17 Diebstähle, 2 Körperverletzungen, 2 

unbefugte Bermittelungen von Auswande
rungen, 1 Widersetzung gegen die S taa ts
gewalt, 1 Sachbeschädigung, 1 Fälschung 
des Dienstbuches zur Feststellung, ferner: 
in 64 Fällen liederliche Dirnen, in 6 Fällen 
Obdachlose, in 9 Fällen Bettler, in 10 Fällen 
Trunkene, in 10 Fällen Personen wegen 
Straßenskandals und Unfugs zur Arretirung 
gekommen.

1266 Fremde sind angemeldet:
Als gefunden angemeldet und bisher nicht 

abgeholt: 2 Portemonnaies mit 5,17 Mark 
und 2 Pfennigen (in einem Pferdebahn- 
wagen), 1 Portemonnaie mit 10,02 Mark 
(in einem Laden), 1 Portemonnaie mit 
kleinen Schlüsseln, 1 Cigarrettentasche, 2 Ta
schenmesser, 1 weißmetallener Armreifen, 
schwarz emaillirt, 1 stählerne Kette mit 
Fechtmeisterabzeichen, 1 Zirkel, 1 Siegelring 
ohne Stein, V« Tonne Karbolineum, 1 Hahn, 
1 Packet mit Sparbüchse, Puder u. a., 2 
Muffs, 1 Jnvaliditätsquittungskarte des 
kaul Uoliäe, Vr Kiste Cigarren und 2 Vor- 
hemdchen, 1 Ueberweisungsnational des Ulan 
Oustav Uarobu, 1 schwarzer Regenschirm, 
1 Bund Schlüssel, 1 weißes Taschentuch, 
3 Centner Kartoffeln (aus einem Diebstahl 
herrührend).

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 14. April 1892.
D i e  P o l iz e iv e r w a l tu n g .

Pserde-Verkauf.
Am F re ita g  den SÄ. d. M . Borm. 

l l Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne ein junges Remontepferd öffentlich 
meistbietend verkauft.

Thorn 18. April 1892.
U la n e n - R e g im e n t  v o n  S c h m id t .

66A6N 61N K6ri86üakt1i6ll68 2w 3- 
Kuu8 in V doru , Auto I-UA6, m it 6M6M 
reellen 6u td u b en  von 45 000 N ark  
unä La.Ai'2aIüun§ von 6000 LIark ein

m it §utem  Loäen, im  kroiso von 
120— 150 000 N ark , ru  Laufen
ßosvokt.

v .  V k r r a n o ^ L k i - I k o k n ,
_______ M isabetd str. 12, II. M .

Anmeldungen durch Postkarte zum

D a m e n t u r n ß u r s u s
nimmt entgegen

vL'»KLI»8-Mocker,
__________staatl. gepr. Turnlehrerin.

S v r o L i i » « , .
Cheru. Waschanstalt und Färberei.

S p e z i a l i t ä t :  8
G lanrerrtferrrrm g g e tra g en e r U 

K am m garn-A nzüge. K
^  Annahme ^

Putz-, Kurz-, Woll- und Weißwaaren- 
gesckäft.

-oo-ooo<xx> <?<x> OOOOOOOOC'

Standesamt Thorn.
Vom 10. bis 16. April 1692 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Albert, unehel. S . 2. Maxymilian, 

S . des Maurergesellen Stanislaus Osmia- 
lowski. 3. Hedwig, T. des Zimmergesellen 
August Pirsch. 4. Leo, S . des Schlossers 
Johann Klarkowski. 5. Kurt, S . des Eisen- 
bahnbetriebssekretärs Ernst Hardell. 6. 
Bertha, T. des Arbeiters Franz Szczesinski. 
7. Gustav, unehel. S . 8. Franz, unehel.
S . 9. Paul, S . des Speisewirths Robert 
Erdmann. 10. Frida, unehel. T. 1l. Louise 
Elfriede, T. des Roßschlächters Theodor 
Handschuck. 12. Arthur, S . des Polizei
sergeanten Hermann Kanter. 13. Paul, 
unehel. S . 14. Dorothea, T. des Klempners 
Adolf Lewicky. 15. Selma Martha, T. des 
Böttchers Ernst Fengler.

d. als gestorben:
1. Georg, 1 I .  3 M. 10 T., S . des 

Eisenbahnschaffners Chr. Konzak. 2. Wittwe 
Julie Zirtlau geb. Wisocki, 63 I .  1 M. 8
T. 3. Fleischermeister Karl Wakarecy, 46 
I .  2 M. 17 T. 4. Kaufmann Hermann 
Cohn, 64 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Losch mit Antonio 

Mulzanowski. 2. Besitzer Johann Friedrich 
Steiner-Abschruten mit Wilhelmine Schiebit- 
Ederkehmen. 3. Maurer Karl Gustav Her
mann mit Wittwe Jda Marie Elisabeth 
Wiese geb. Braun, beide Bromberg. 4. 
Postsekretär Paul Schuetz-Berlin mit Ange
lika Saipin. 5. Bäckermeister Stanislaus 
Colenbecki mit Gertrud Geiseler. 6. Schiffs
gehilfe August Preuß mitMagdalenaZelazny. 

ci. ehelich sind verbunden:
Arbeiter Peter Lelek und Anastasia Der- 

kowski.
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Porto und Liste 30 Pf.

Höhere Töchterschule u«i> 
Lehrerinuenseminar

in Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag 

den 21. April vormittags 9 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

nehme ick
D i e n s t a g  d e n  1 2 . u .  M i t t w o c h  

d e n  2 » .  A p r i l
vormittags von 10—1 Uhr 

im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul- 
zeugniffe, ein Impfschein und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen.

Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
andern Ferientaae vormittags um 10 und 
nackm. um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerstr. 46) zur Annahme von 
Meldungen bereit.
_ _ _ _ _ _ 6 .  8 e I» rL lL , D irektor.

Kürzn-MäLchknschulk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 

am Mittwoch den SO. April von 9 bis 
1 Uhr im 1. Zimmer (Uolksbibliolhek) 
statt. Alle Anfängerinnen haben den Im pf
schein und die ev. auch den Taufschein vor
zulegen. Die von andern Schulen über
tretenden Schülerinnen wollen ihre Schul- 
hefte — Aufsätze, Diktate — zur Anmel
dung mitbringen.

8 p L I I ,  Rektor.

Höhere Töchterschule.
Zur Annahme von Schülerinnen bin

ich Mittwoch den 20. d. M ts. vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit.

A la t lr i lc k H  L l L r l l v I r ,
Schulvorsteherin,

_____ Krückenstr.

Kiußruiutianszeschenke,
Gesangbücher

in großer Auswahl bei

1 u 8 l u 8  W a l i i s .

D a c h sp l letze .
circa 30 bis 40 Mille, verkauft, um damit 
zu räumen, sehr billig

1. Wal-liaelil, Thorn.
S i f o i i t s r l « .

1 .  X o r l o w L l c i ,
^  . 8 3  ( 2 3 ) .

T Frühjahrsfächer.
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirme und Stöcke.
L r a v a t t e n .

vonGelegenheits-Geschenken.
L r u r  S s - s - t -

H a f e r .  G e r s t e ,  E r b s e n ,  W ic k e n .  
S e r a d e l l a ,  W e i z e n  u .  S o m m e r -  
R o g g e n »  N o t h -  u n d  W e i ß k l e e ,  

T h y m o t h e e
offerire billigst U. 8 astLN.

17 Mimer kferile-VerloMliA
Z ieh u n g  am  17. M a i  1 8 9 2 .

Hauptgewinne: 
lO oomplett bekannte Equipagen

150 und

k t z i t - M i U s L K M B r d t z .
Lose ä 1 Mk.. 11 Lose für 10 Mk.. Porto 
und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet

kni Nkllitre.
vorlm V., Vvtvr üvn binüon 3.

Hauptgewinne:
1. Ein Jagdwagen mit 4 Pferden
2. Ein Kutschirphaöton „ 4 Pferden
3. Ein Landauer „ 2 Pferden
4. Ein Halbwagen „ 2 Pferden
5. Ein Brougham „ 1 Pferde
6. Ein Halbwagen „ 1 Pferde
7. Ein Herrenphaöton „ 1 Pferde
8. Ein Americain „ 1 Pferde
9. Ein Dogcart „ 1 Pferde

10. Ein Parkwagen „ 2 Ponys
11. Zwei gesattelte u. gezäumte Reitpferde

(Herren- und Damenpferd)
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 

121 Reit- und Wagenpferde 
außerdem:

2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Scheibengewehre rc.

v L i - s n t i i - t  H i L K 0 8 v I » 0 8 8 L I » 0
Oalidsr 7 mm 6 ölk., Oalider 9 mm 9 LLK. — 

okns lauten Knall 6 a1. 6 «im 8 Alk., . 
Oal.. 9 nun 15 ̂ lk.— 3V ANc., einläuk. 
.7a^äkarad!ver 20 >lk. — 4 LLK.

u. von 30 Alk. an. — Ourtr'a?-
prima tz,ual. von 35 ALK. av. — ^

okne Ovräusck 25 LLK. — prima
L,6äor 6 ^lk. — 100 Ontr'ar-LiNsevr 1,70 >lk.

LuZeä. ^Valks 25 Matronen ßralia. — kaekuvx umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos, j 
Katalog 64 Seiten stark ßfesen 50 pk.-LLarket
kUr js«1v Vislfe übernestme iek volle 10 islns

^  V v o r g  N . 0 L L L ,

L a d »  H H v i i v r
il. 8climlllös

kkeitestnasse (Kaißsapvtßklre).

fün Neubauten, keno- 
vatisnen ete. emplielilt

(Ill8 08tl!6Ilt8ck6

s p u t e n -
Vemml-KlleliSlt

sM tin 8ck!6i8ill^ KromderK,
ktaiurelilapvtkn von lO pf. an, 
Kolcttapeten „ 16 „ „

Kobelin-, Lautre-, Lammet-, Leiklen-, 
l.6l!er- unä l-aolclapelen

in den Arossart., 86bön8t6n, neu68t. 2lu8t6iv, 
auf 86Ü7V6ren kapieren und Kutem DrueL.

jedermann Kanu 8ie1i von der au38er- 
Fevvötivlielien killi^lreLt der laxeten  leielid 
über26NK6u, da ieü Uu8terLarten aut'Wuv8e1i 
überallliin tranLo ver8ende.

Die in Kan2 Veut86b1and 80 86bne11 be
liebt Ae^vordene
per Holle 30 kk., i8t nur bei mir sm baben.

kii> Äde»

O H arienbu rger G eldlotterie , Haupt- 
gewinne 90 OM, 30 000 Mk., Ziehung 

am 28. April, Lose ä 3,25 Mk., halbe An
theile a 1,75 Mk.;
^önigsberger und Stettiner Pferde- 
^  lotterie, Ziehung am 12. und 17. Mai, 
Lose a 1,10 Mk. offerirt das Lotterie- 
Komptoir von

U r i L s t
Seglerstr. 30.

Porto und Listen 30 Pf. extra.

Mllu.7lIlIVIfIli.gS1»
sofort zu vergeben durch
e .  e i k l f x l r o v ^ k i ,  Neust. M arkt 911.

p A V L M L
doLongt v e n w e n lb e l

jn k v i 'n s t.f s te i 'td u i 'e ^

W k liost Iil Eßkartoffklil
wie

8 e d i » o v ü » e l r « « ,
8 p ! t t v  L « 8 «i» ,

empfiehlt und liefert frei ins Hans
AmsnO «illlki-, Culmerstr. 2«.

P e n s t o n  f ü r  e i n e n  S c h ü l e r
der unt. Klasse zu haben Mauerftr. 61 I.

8 i i m n i t 11e l» v

S v l m l b ü v l w r ,
gelobe in den bi68ixen Lobulen einAekübrt sind, in
— HVSriLSiR iRSRLV ^  ^

dokavvt v o r r ü g l i e k  ä a u e r k a t t e n  l . e i p r i g e r  L i n b ä n ö e »
balte 2U billigen kreisen be8ten8 empkoblen.

Habe aueb — Tvie immer — einen kosten antiguar. 8ebulbneber am ka^er. 
kerner empteble Lobreibbekte, Diarien nnd Sebreib- und ^eiebenutensilien.

vie kuetikanlllung von

L .  1 .  S c j n v r u t x

8vI»r»H >»»vI»«r
° lurtus AsIIis.

l . s i b i t 8 e l i e i '  v / le l i ln ie l ik i- I a g e
hat

S a a t l u p i n e n
zu Verkaufen.

P r ü f s t e i n e ,
um falsches Geld zu entdecken, empfiehlt

lll. H V a r c k a v k l ,  T h orn
S c h m i e d e e i s e r n e

Kl G urlenm öbeLA
bei LSua«. Sch1offermeister> Hohestr.

R-u! k ll lM W , «--!
daS allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den ^utroream ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

Ein Angreifen, Beschädigen oder Zer
kratzen der Gegenstände durch ^utroroam 
ist ganz ausgeschlossen.
Die alleinige Niederlage und Lngros Verkauf

^ l l o l f  stla jk i-, T h o r n ,
Drogenhandlrmq.

Dr. SMnger'sche Nasentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres oie Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L Fl. 60 Pf.

Mannesschwiiche
heilt gründlich und andauerndPros. lVlerl. ve. öisenr

^ien IX, porrellangassv 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

A l t s l ä d t e r  M a r k t  N r .  5
ist die erste Etage, bestehend aus 7 Zim
mern, Küche mit Kalt- und Warmwasser- 
leitung, sowie

e in  L a d e n
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

L L « ,» » » « .
-1 große herrschaftliche, aufs beste renovirte 4 Wohnung 1. Etage.

1 Wohnkever, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

1 grobe Remise mit Nebenkammer.

1 Pferd-stall für 2 Pferde u. Heuboden.

Speicherräume und Lagerkeller zu
vermiethen. Brückenstr. 18» 2 Tr.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

» « S K I « .
W o h n u n g e n  zu  v e r m i e t h e n .

4 Stuben, Kückie u. Zubehör. Bäckerstr. 35 — 
Grabenstr. 16. HV,,,,««;!,.

H e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n g e n
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
lA in fein mökl. Zimmer nebst Kab., a. W. ^ m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, III.
M.Z.m.Burschenge!.b.z.v.Coppernikusstr.7,I.
K leine Wohnung, Stube, Kab. u. Zubeh. 
ol- sogleich zu verm. Tuchmacherstr. 4.

B r o m b e r g e r s t r a ß e  3 5
Wohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
sammt Pferdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

» .  v v k r r lv lL .

8 c h U rtz ii1 lL ii8  I k o r u .
D o n n e r s t a g  d e n  21. und F r e i t a g  

d e n  2 2 .  A p r i l  e r . :
hmiriftischk Soirtk'til

derStettiner Quartett- nLoncertsiingtl
Hevren:

Vsi-I Klar, frltr »ank«, kustav
1uli»sttoifmann,0t1o8obü1r,ttan8 kIarbL0k

Paul Zokivsclier, l̂d. l.idell. 
Kass-n-ffnung 7 Uhr. Anfang 8

Gntrer 0 0  Pfg. ^
B i l l c h L A P s g / L S ^ S
orynski zu haben.______________

Vorläufige Anzeige.
8elivtMligU8.

Sonntag den 24.. Montag den 25 ö-

O o n e e r t e
-esberühmten schwedischett

Sänger-Quartetts. ^

lum iM neW vgeii
h e u t e  D i e n s t a g  a b e n d s  6  Uhk

im früher scheu Lokal,
Brombergerstr. 5V,

_______ werden Gäste eingeladen. ^

Tüchtige Alqmßteiitt
werden für eine Vers.-Branche g. festes rN̂  
natl. Geh, ges. Off, snd. f. lvOV d. d. Exp.^A

K c h n e i d e r l
Tüchtige Rock- und Hosen-Arbeiter sinA 

sofort dauernd lohnende Beschäftigung^

2 Lehrlinge p
können sofort eintreten bei ,, ^
_______ L .  k l o e k ,  S ch m ied em eE

Zum 1. Ju li wird ein gewandtes, tück^

K a iig M ch c« »
gesucht, auch durch Vermietherin. ^  
solche mit guten Zeugnissen wollen ' 
melden bei

F rau  Direktor IS v i'v iräeA *
_________Zuckersabrik Culmsee.^-^

Kräftiges MittagessL
billig, in und außer dem Hause. Get  ̂
strahe 17 parterre bei l>. Nv1ankov,s!2>^

Brauner, 7V« -- l2j-

Aallacli
und gr. dän. Dogge zu verkaust»^,s. 

Schulftrahe SS.

E  z -L L !u- ouoey. M . zu verm. Lucym»^ -- 7̂ 77l. 
Gin mübl. Zim. n. Kab. u. ^

von sofort zu verm. Tuchm acheN »^-^ 
--------------- ------------------------- ^sHengelopiK in möblirtes Zimmer mit Bursche  ̂
^  von sofort billig zu vermischen-

Culmevstv. 15. 1 Tr. nack^ .-->
/Lt n t m ovl. Z im m er mit Kabn^t ^  
V  vermiethen Junkerstr. 7, 1 ^ 5 ! ^^  vermietyen J u n r^p r /. ^

vermiethen Gerechteste. ^
L l v i n «  7 ^

billig zu vermiethen B ä c k e r f t r a ü ^ ,
in der 1. Mage von 4 z.W 'L 'M2 ", - » : » »  

Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, 
mit Pferdestall, von 
Markt 11. Gest. Adre 
dieser Zeitung erbeten.

>ssen in der Expe"

Dnak m» «rrlag vv» C. D»Mbro«»ki «  Thor».


